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Amtlicher Teil

Verordnung über Saatkarloffeln
Vom 24. Mai 1917.

Aus Grund der Bekanntmachung über Kriegsmaßnati¬
men zur Sicherung der Volksernähnmg vom 22.  Mai 1916
(Reichs-Gesetzbl. S . 401) wird verordnet:

8 i . .
Die nach ß 1 dev Verordnung über Saatkartossein vom

16. November 1916 (Reichs -Gesetzbl. S . 1361) zur Berinitt-
lung des Absatzes voii Saatkarloffeln berufenen Stellen
dürfen von: 36 . Mai 1917 ab den Absatz von Saatkartoffeln
nack außerhalb ihres Bezirkes nicht mehr oermitteln.

Nach dem 61 . Mai 1917 dürfen Saatkartoffeln aus
dKir Bezirk einer dieser Stellen in den Bezirk einer anderen
nicht mehr geliefert werden.

8 2.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft . »
Berlin,  de » 24. Mai 1917.

Ter Stellvertreter des Reichskanzler«
Dr. Helfferich

blatt bekannt gegeben. Vor dieser Veröffentlichung ist
den Geschäften die Abgabe von Zucker gegen Bezugsschein,
fiir Einmachzucker, auch in Teilmengen , verboten'

Tie Bezugsberechtigten haben die Bezugsscheine sorg¬
fältig zu verwahren , da für dieselben bei Verlust Ersatz
nicht geleistet werden kann.

Der Zeitpunkt vier Ausgabe der Bezugsscheine wird
durch die Gemeindebehörden noch bekannt gegeben. An¬
träge auf Einmachzucker, ivelche nach dem 16. Juni d.
Js . bei der Gemeindebehörde gestellt werden , können keine
Berücksichtigung mehr finden.

Anstalten , Krankenhäuser, Sanatorien haben Anträge
auf Zuweisung von Einmachzucker spätestens bis zum 16.
Juni d. Js . durch Vermittlung des zuständigen Bürger¬
meisteramtes an die Kreiszuckerzentraie einzureichen . Es
ist dabei die Zahl der zu verpflegenden Personen anzugeben,
doch sind, falls sich in dem betreffenden Betriebe auch ein
Lazarett besiirdet, die Militärpersonen nickst mitzurechnen,
da diese durch die Heeresverwaltung versorgt werden . Dir
Richtigkeit des Antrages ist durch die Gemeindebehörde zu
bestätigen . Für alle in diesen Anträgen enthaltenen Per¬
sonen werden die Bezugsscheine nicht durch die Gemeinde¬
behörden ausgegeben , sondern es wird den Anstalten ein
Bezugsschein über die zugeteilte Gesamtmenge durch di»
Kreiszuckcrstelle zugestellt.

Diez,  den 30 . Mai 1917.
Der Vorsitzende des KreiSauSschufie». , tw

Duderftadt. j\ r '~*i

Bett. Verteilung von Einmachzucker.
In nächster Zeit wird eine Verteilung von Einmach¬

zucker auf Grund besonderer Bezugsscheine erfolgen , die bei
den Gemeindebehörden zu beantragen sind. Für jedes ein¬
zelne Familienmitglied kann ein Bezugsschein angefordert
Iverden: doch bleibt es Familien , welche wenig einkvchen,
überlassen, nur für einen Teil der Familienangehörigen Be¬
zugsscheine zu bestellen . ES darf natürlich Einmachzucker
mir insoiveit beantragt iverden, als er zur Obstverwertung
Verwendung finden soll.

Keinen Anspruch auf Bezugsscheine haben vorübergehend
Anwesende , z. B . bei Verwandten zu Besuch weitende Per¬
sonen, Stadtkinder , Militärurlauber , Saisonpersonal , Kur¬
gäste, sowie Kriegsgefangene.

Butter -- und Eierselbstversorger erhalten Bezugsscheine
nur dann , wenn die Ablieferungspflicht erfüllt wird.

Die gegen den einzelnen Bezugsschein zu entnehmende
Grwichtsnienge Zucker wir » erst ,pater im amtl . Kreitz-

Die Herren Bürgermeister iverden ersucht, vorstehende
Verfügung sofort ortsüblich bekannt zu machen. Die Be¬
zugsscheine kommen in den ersten Tagen zur Versendung.
Je 10 Bezugsscheine sind auf einem Bogen zusammengc-
faßt . Für eine Familie sind von dem Bogen höchstens
soviel Scheine abzutrennen , als Familienmitglieder vor¬
handen sind. Falls nicht fiir alle Familienangehörigen
Bezugsscheine beantragt wurden , ist eine entsprechend ge¬
ringere Zahl ausznhändigen . Die einzelnen Bezugsscheine
sind mit den: Namen der verschiedenen Familienmitglieder
und mit dem Dienstsiegel zu versehen.

Bestimmt bis zum 30. Juni 1917 ist der Kreiszucker¬
stelle die Zahl der ausgegebenen Zuckerbezugsscheine zu
berichten. Nach Abgabe dieses Berichtes ist die Ausgabe
weiterer Bezugsscheine nicht mehr vorzunehmen.

Diez,  den 30 . Mai 1917.
Der Vorsitzende des AreiSauSschufle«.

Vndttyadt. ’ " '. 1



T . P , Nr , I« 1949/17. Berlin,  den 22. Mai 1917

Bekanntmachung
Um verschiedene Zweifel zu beseitigen, die bei der Hand¬

habung der Belanntmachung über den Verkehr mit Zentri¬
fugen iind Buttermaschinen dom 24. März 1917 (R .-G.-Bl.
S . 980) entstanden sind, hat die Reichsstelle für Speisefette
auf Grund von 8 9 der Bekanntmachung beschlossen, daß b.i
ihrer Durchführung folgende Grundsätze zu beachten sind:
1. Als Teile und Ersatzstücke gemäß 8 1, Abs. 2 sind nur

Trommel und Stativ ' anzusehen.
2.Die Bekanntmachung ist auf diejenigen Fülle nicht anzu¬

wenden, wo es sich um die Abgabe und den Erwerb von
Zentrifugen und Buttermaschinen handelt , die für ge¬
lverbliche Molkereien bestimmt sind. Molkereien, die land¬
wirtschaftliche Nebenbetriebe sind, können kn dieser Bezie¬
hung den gewerblichen Molkereien gleichgestellt werden,
wenn sie nach der Größe und Einrichtung ihres Betriebes
wirtschaftlich den gewerblichen Molkereien gleichstehen.
Es wird sich dabei vorwiegend nur um größere Gutsmol-
lereien handeln können. Die Entscheidung, ab eine der¬
artige Molkerei den Bestimmungen der Verordnung un¬
terliegt . erfolgt , sofern nicht durch die Landeszentralbe-
hörde eine andere Stelle als zuständig bezeichnet wurd.
durch den Kommunalverband , in dessen Bezirk die be-
tr .fsende Molkerei gelegen ist,

3. Sostrn die Abgabe und der Erwerb der genannten Ma¬
schinen lvergl , 8 3 der Bekanntmachung ! zwischen Fabri¬
kanten , 'Importeuren und Händlern (Großhändlern und
Wiederverkäufern) stattfindet , ist von der Beibringung
des Bezugsscheines abzusehen, sodaß dieser nur für den
Fall beizubringen ist, wo die Maschinen an den Milcher-
zenger, dessen Familienangehörige oder Beauftragte ab¬
gegeben werden sollen.

Diese Anordnung wird wieder aufgehoben werden, wenn
sich laus den hiernach für die 'Abgabe und den Erwerb
von Zentrifugen und Buttermaschinen zugelassenen Erleich-
t . rnugen Unzuträglichkeiten ergeben sollten.

Reichsstelle fiir Speisefette.
von Graevenitz.

J .-Nr . I. A. l e 8082. ,
Berlin W. 9, den 2.7. Mai 11917.

Leipziger Platz 10.

Bekanntmalbuug.
Es hat sich in der Praxis als unzweckmäßig erwiesen,

daß zweierlei Freigabescheine für Benzol in Umlauf waren,
einmal die der Landwirtschaftskammern (Benzol für land¬
wirtschaftliche Zwecke) und ferner die der Benznlversor-
gungsstelle der Königlichen Inspektion des Kraftfahrwesens
(Benzol für sonstige, insbesondere industrielle Zwecke).

In Uebereinstiinmung mit dem Kriegsamte ordne rch da¬
her unter Aufhebung meiner Erlasse vom 10. April d. Js,

I. dl , 4 e 7107 »nd vom 24. April — l. A. le 7540
an , daß bei der künftigen Versorgung der Landwirtschaft mit
Benzol vom l . Juni d. Js . ab folgendes Verfahren zu be-

^ -obnchten ist:
Jeder landwirtschaftliche Verbraucher wendet sich an

die fiir ihn zuständige Kriegswirtschaftsstelle (Landratsamt ),
die Kriegswirtschaftsstelle prüft die Notwendigkeit der Frei¬
gabe von Benzol , versieht das Gesuch mit dem Vermerk:
„Befürwortet " oder mit dem Vermerk : „Befürwortet bis
zum Ausmaß 'von so und soviel" und sendet das Gesuch des
Verbrauchers , das Name und Adresse enthalten muß, an
die Inspektion des Kraftfahrwesens , Abteilung für Betriebs¬
stoffe, Seit , ll , Berlin , Potsdamer Straße 111. Die In¬
spektion des Kraftfahrwesens stellt in der von der Krtegs-
wirtschastsstelle befürwortenden Höhe einen Frergabescheiu
aus , der gleichzeitig diejenige Firma enthälr , bei der der
Gesncbsteller sein Benzol beziehen kann. Diesen Freigabc-
schein sendet die Inspektion des Kraftfahrwesens an den
Gesuchsteller zurück, und gleichzeitig sendet ftc eine ent¬
sprechende Anweisung an die zur Lieferung bcstünmte Firma,
-etwa des Wortlauts : „Für den Landwirt .1'. sind . . . . Kg.
Benzol zur Lieferung ans Ihren Beständen freigegeben wor-,
den."

Tie bisher von den Landwirtschaftsknmmern ausgestell¬
ten Freigabescheine sollen noch bis zum 15. Juni d. Js.
Geltung behalten . Vom 1. Jum ab dürfen der Landwirt¬
schaftskammern neue Freigabescheine nicht mehr ansstellen.

Wenn nach dem t . Juni landwirtschaftliche Verbraucher
von Benzol mit Freigabegesuchen an die Landwirtschasts-
kammern herantreten , so sind derartige Gesuche umgehend an
die zuständige Kriegswir-tschastsstelle (Landratsamt ) wecter-
znaeben. Letztere sowohl wie die Kriegswirtschaftsamter sind
von dem Kriegsamt , die Lagerhalter und Benzolftrmen
von der Inspektion des Kraftfahrwesens mit den erforder¬
lichen Instruktionen versehen worden.

Ministerium fiir Landwirtschaft , Domänen
und Forsten.

(gez.): Freiherr von Schorlemer.

Tgst-Nr . 206 K. W. Diez,  den 1. Juni 1917.
Vorstehender Erlaß wird hiermit zur öftentlichen Kennt¬

nis gebracht. M
Zualeich wird zwecks Vereinfachung oks Geschäftsganges

bestimmt: Die Freigabeanträge sind schriftlich oder auch
iU Protokoll bei dem Vorsitzenden des zuständigen Wirt-
sckiaftsausschusses zu stellen, der sie begutachtet und rn
kürzester Frist hierher wcitergibt . Aus dem Freigabeantrag
muß außer dem Zweck ersichtlich sein, wieviel Kg. Benzol
fiir jeden in Frage kommenden Monat benötigt wird.

Kriegswirtschaftsstelle des NnterkahnkreiseS.
I . V.:

Sch ö n, Krei sdevutierter. __
Abt III (i. Tgb.-Nr . 10307/3004.

Frankfurt «. M., den 11. Mai 1917.
Bett : Einschränkung der Bautätigkeit.

Verordnung.
Aus Grund des 8 9b des Gesetzes über deir Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Reichsge-
sitzes vorn 11. Dezenrber 1915 bestimme ich für den mir
unterstellten Korpsbezirk und im Einvernehnien mit dem
Gouverneur auch für den Befthlsbereich der Festrmg
Mainz : ^ ,

1 Alle zur Zeit im Gange beftudlrchen und m Zu¬
kunft geplanten Bauten (Neu-, Erwertcrungs - und Um¬
bauten) von Gemeinden, Kirchengeinemden und Private»
sind von den Bauherren r, n v e r z ü g l i ch bei der KriegS-
a int stelle Frankfurt a. M ., bezw. im Regierungsbezirk Arns¬
berg und im Dillkreis bei der Kriegsamtnebcnstelle Liegen,
mittels eines vorher bei diesen Stellen einzufordernden
Fragebr ens anzumelsen.

2. Es ist verboten:
a) ohne vorherige bei der KriegsamtsteUe Frankfurt a. M.

bezw. der Kriegsamtncberrstelle Siegen zu beantragende
Genehmigung Bauten der vorbezerchnetenArt zu beginnen:

b) derartige im Gange befindlichen Barrien fortznführcn,
nachdem die Kriegsamtstelle Frankfurt a. M. bezw. die
Kriegsamtnebenstclle Siegen die Fortführung untersagt

3. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis z»
einem Jahr , beim Porliegen mildernder Umstände mit -Haft
oder Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.

4. Bon der vorstehenden Verordnung werden diejenigen
Bauten nicht betroffen, die in der Bautenliste des Kriegs-
arnts Techn. Stab T 1 vom 15. dlpril 1917 anfgeführt
sind. .

XVIII. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Der ftcüt». Kommandierende General:
Riedel,

Generalleutnant.
» t  *

I. 4352. Diez,  den 1. Juni 1917.
Abdruck teile ich den Ortspolizeibehörden des Kreises

zur Kenntnisnahme und umgehenden weiteren Veranlassung
mit.

Der Landrat.
I . B . r

Zimmermann.



Tgb.-Nr . 52 . 846. Diez,  den 1. Juni M7.
An die Magistrate in Diez, Bad Eins u. Naffau
«. die Herren Bürgermeister der Landgemeinden.

Bett.: Fleischkarten.
Die Fleischkarten für den Monat Mai verlieren am

Sonntag den 10. Juni ift. Js . ihre Gültigkeit.
Die neuen Fleischkarten, gültig für die Zeit vom 11.

Juni bis 8. Juli 1917, werden Ihnen durch die Druckerei
rechtzeitig zugehen: sie sind bis spätestens Samstag , den
9. Juni , an die Versorgungsberechtigten auszugeben.' Et --,
waiger Mehrbedarf ist bei der Kreisfleischstelle anzufordern.
Bis spätestens Mittwoch , den 13. Juni d. Js ., haben die
Herren Bürgermeister , in deren Gemeinden Metzger nicht
vorhanden sind, ihrer Versorgungsstelle (Bürgermeisteramt)
mitzuteilen , wieviel Voll - und Kinderkartcn ausgegeben
worden sind. Ich ersuche, diesen Termin genau einzuhalten.

Bis zum Freitag , den 15. Juni d. Js ., ersuche ich mir
berichten:

a) Zahl der ausgegebenen Reichs- und Kreisfleischkarten,
getrennt nach Voll - und Kinderkarten.

b) Zahl der Personen , die z. Zt . der Ausgabe der neuen
Fleischkarten noch Fleischselbftversvrger sind, aber im
Lause der Versorgungszeit Fleischkarten ItrtcDcr erhalten
werde».

_c) Zahl der Personen , die auf Grund von Bezugsscheinen
mit Fleisch versorgt werden.

d) Zahl der an Kriegsgefangenen ausgestellten Fleisch-
karten.
Ich ersuche um genaue und pünktliche Beantwortung

der vorstehenden Fragen.
Der Vorsitzende des KreiSanSschusses.

Duderstadt.

Berlin  SB .' 9, den 11. April 1917.
I . Nr . I. A. TUe 7021. Leipziger Platz 10.

An die Herren Oberprästdenten.
Die Ausnutzung der Wälder für bte Durchhaltung der

Schweinebestände ist in den beiden Vorjahren ungenügend
gelvesen. Da für das laufende Jahr mit einer Besserung
der Futterverhältnisse kaum zu rechnen ist, muß mir allen
Mitteln dahin gestrebt werden, die im Walde wachsenden
Futtermittel vollkommener auszunutzen, als dies in den
beiden Vorjahren geschehen ist. |

Die Ausnutzung jpa' staatlichen Forsten für die .Schweine¬
haltung ist, wie Eure Durchlaucht Exzellenz aus dem schon
mitgeteilten Allgemeinen Erlaß vom 31. März d. Js . —
III. 2778 — ersehen wollen, im Einvernehmen mit dem
Herrn Kriegsminister in die Wege geleitet. Daneben ist j
aber auch eine Ausnutzung der Privatwaldungen in mög- s
lichst weitem Umfange erforderlich. Eure Durchlaucht Ex¬
zellenz ersuche ich Häher ergebenst, auf die Fideikommißbe-
sitzer, Städte , Genossenschaften uno andere Besitzer von
größeren Waldungen in geeigneter Weise dahin dringend ein¬
zuwirken, daß auch sie für eine möglichst volle Ausnutzung
ihrer Waldweiden Sorge tragen . Falls die stellvertreten¬
den Generalkommandos mit der Beschaffung von Schweinen
für die Jnlandstruppen Vorgehen und die Schwemeherden
in den staatlichen Forsten nicht mehr untergebracht wer¬
den können, (vergl. am Schluß des Erlasses vom 31. März
d. I .) würde dahin zu wirken sein, daß die Privatwal¬
dungen für diese Zwecke zur Verfügung gestellt werden.
Außerdem würde aber insbesondere für die Wälder der
Städte " und Genossenschaften die Ausnutzung der Wald¬
weide durch eigene Herden der Städte oder anderer ge¬
eigneter Verbände , z. B. der Kreiskömmunalverbände , etwa
nach dein Borbilde des gemeinschaftlichen Vorgehens des
Kriegsministeriums und der staatlichen Forstverwaltung zu
erwägen sein. Vielleicht können sich auch industrielle Groß-
nnternkhmungen oder Verbraucherverbände auf diese Weise
die Beschaffung des Fleisches für ihre Interessanten .sichern
oder doch erleichtern. Ta jagdliche und forstliche Interessen
gegenüber den allgemeinen Ernährungsinteresseu jetzt in
den Hintergrund treten müssen, könnte auch Dte Ausnutzung
der Waldweiden durch Schafherden in Betracht kommen,

wenn deren Beschaffung leichter sem sollte als die von
Schlueine Herden oder wenn das an den betreffenden Stellen
verfügbare Futter für jene geeigneter ist.

Die zur Abgabe an die in Betracht kommenden Wald-
besitzer erforderlichen Abdrucke der Anlage ersuche ich er¬
gebenst, bei der hiesigen Registratur I. A. III . baldigst an-
züfordern und über den Erfolg der Bemühungen bis zum
1. August kurz zu berichten.

Ministerium für Landwirtschaft, Domänen
und Forsten.
In Vertretung.

gez. Freiherr von Falkenhausen. •

J .-Nr . II. 6039. Diez,  den 28. Mar 1917.
Die Herren Bürgermeister werden ersucht, wegen der

Ausnutzung der Waldweiden sich mit den Herrn Oberför¬
stern sogleich in Verbindung zu setzen und alsdann das
Weitere in der Angelegenheit in die We^ zu leiten . Ich
ersuche, mir alsbald zu berichten, was Sie in der Ange¬
legenheit veranlaßt haben und inwieweit der Anregung Folge

gegeben worden ist. Wegen der Gewährung von Beihilfen
zu den Anstcllungskosten von Schweinehirten der Inan¬
spruchnahme von Waldweiden verweise ich auf meine Ver¬
fügung vom 19. Mai d. Js ., 5968 TI, Kreisblatt Nr.
120. -

Der Vorsitzende des Kreisansschusses.
Duderstadt.

Pr . I. G . 1432. II. Wiesbaden,  dkn 26. Mai 1017.

Bekanntmachung.
Die in meinem Verzeichnis der Brücken mit eisernem

Oberbau vom 23. September 1911. (Regierungs -Amtsblatt
Nr . 39) unter C. 45 aufgeführte Lahnbrücke in Diez wird,
nachdem sie im Sommer 1916 verstärkt Word« , ist, gestrichen
und unter B . mit Ziffer 18 b nachgetragen.

Der Regierungs-Präsident.
In Vertretung:
, »z.: v. Gizhcki.

*

I. 4451. Diez,  den 2. Juni 1917.
Wird hiermit veröffentlicht mit dem Hinzufügen, daß

vor IIeberfahrt von Fahrzeugen mit einem Gesamtgewicht
von mehr als 10 Tonnen (10000 Kilogramm ) Anmeldung
bei der Polizeiverwaltung in Diez erforderlich ist.

Der Käuigl. Landrat
I . V.:

Zimmermann.

J .-Nr . II. 6118. ' Diez,  den 29. Mai 1917.

Bett Bezug der„Mitteilungen der Neichs-
beklriduugsstelle."

Auf Veranlassung der Reichsbekleidungsstelle gehen den
sämtlichen Bezugssche'in-Prüfungs - und Aussertigungsstellen
des Kreises zukünftig die von der Preßabteilung der Reichs-
bekleidungsstelle herausgegebenen „Mitteilungen der Reichs¬
bekleidungsstelle" regelmäßig unentgeltlich durch die Post zu.

Die Wezngsschein-Prüsungs - und Aussertigungsstellen
werden dringend ersucht, sich mit dem Inhalt der .Ihnen
zugehcnden Mitteilungen stets genau vertraut zu machen.
Ohne Kenntnis der Mitteilungen ist eine ordnungsmäßige
Führung der Prüflings - und Aussertigungsstellen nicht mög¬
lich.

Sobald eine Verzögerung in der Zustellung der regel¬
mäßig am Sonnabend erscheinenden Mitteilungen eintritt,
ist die Beschwerde nicht ' an die ReichsbekleidSngsstelle, son¬
dern an das zuständige Postaurt zu richten.

Der Vorsitzende des Kreisansschusse».
Duderstadt. _.



I -Nr, TT. 0296. Diez,  den 31.  Mar 1917
t (n die Herren Bürgermeister der L' andgemeindcn

Betrifft : Freiwillige Ablieferung von Hafer.
Nachdem mir aus meine Aufforderung vom 19. Mai

d. Js ., J .-Nr . 5826 II, — Kreisblatt Nr . 119 - Listen über
freiwillig zur Ablieferung gekommenen Hafer bis jetzt nicht
zugegangen sind, ersuche ich die Herren Bürgermeister noch¬
mals , den Landwirten die freiwillige Ablieferung von .Hafer,
srtveit sie dazu in der Lage sind, ans Herz zu legen und mir
über Ihren Erfolg bestimmt bis zum 6. Juni d. Js . zu
berichten. Mit Rücksicht auf die Wichtigkeit der Heeres¬
versorgung darf ich voraussetzen, daß Sie es nicht an dein
nötigen Ernst fehlen lassen.

Der Vorsitzende des Kreisansschnsses
Duderüadt.

I. 4389. , Diez,  den 1. Juni 1917.
An die Polizeibehörden des Kreises.

Zur möglichsten Perineidung von Reisefchwierigkeiten
mache ich darauf aufmerksam, daß für den Grenzbezirk
gegen Polen , d. i. der Zollgrenzbezirk des Regierungsbe¬
zirks Oppeln mit Ausnahme der Kreise Tarnowitz, Beutheir
und Kattowitz, besondere Aufenthaltsbeschränkungen gelten.
(Besondere Personalaustvesse m t Lichtbildern). Das Nähere
ist bei mir zu erfahren.

Der König!. Landrat.
l . - I - SB.:

Zimmermann.

Nichtamtlicher Teil
Gin Kampf nnter Wasser.

» T ie Frage , ob sich» die Tauchboote auch unter Wasser
gegenseitig bekämpfen können, wird durch ein Geschehnis le-
antwortet , von dem die „Deutsche Tageszeitung " folgendes
mitteilt : »

Es war am 19. April d. Js ., als eines unserer Untersee¬
boote bei einer Unternehmung im Englischen Kanal währensi
de-, llnterwassersahrt ein englisches Unterseeboot, das , wahr¬
scheinlich auf Grund liegend, unser U-Boot gehört und zum
Angehen Vorbereitungen getroffen hatte , rammte . Rach dem
Rammstoß blies das englische U-Boot seine Austriebskammrrn
aus , wodurch es Austrieb gewann und an die Oberfläche
kam Hierbei nahm es unser U-Boot , das mit seinem Bug
auf dem englischen U-Boot saß, mit an die Wasseroberfläche.
Hier angekommen, rutschte das deutsche von dem englischen
U-Boot herunter und schlug bei ihm langsseit . Das deutsche
U-Boot lag mit dem Bug an dem Turm des englischen Bootes,
ans dem eine verivaschene Nummer 35 oder 55 zu lest« war
und das zwischen dem Achterdeck und einem Netzabweiser
die englische Kriegsflagge gesetzt hatte . Kurz nachdem beide
Boote längsseits geschlagen waren , gingen beide mit den
Maschinen an und drehten voneinander - ab . Hierbei wurden
verschiedene Aufschläge der Backbordschranbe des englischen
U-Bootes wahrgenommen . Als sich das englische U-Boots
etira 50 Meter entfernt befand , tauchte es schnell weg und
wurde von pnserm U-Boot , das inzwischen getaucht hatte,
um den Gegner im Unterlvasserangriff abzuschießen, nicht
mehr gesehen.

Unser U-Boot ist ohne irgendwelche Beschädigung von die¬
sem seltsamen Zusamlmentrcffen heimgekehrt. Ob das eng¬
lische U-Boot Beschädigungen erlitten hat, entzieht sich unserer
Kenntnis.

Es klingt wie eine Phantasie — unheimlich itttu rätsel¬
voll : Merkwürdig : diese beiden Boote können sich wohl
unter Wasier wenigstens durch Rammstoß bekämpfen, aber
an die Oberfläche getrieben und jederzeit zu neuem Tanch-
manöver bereit , sind sie außerstande , pon ihren Waffen Ge¬
brauch zu machen, obwohl sie Sette an Seite liegen und die
Mannschaften gewiß darauf brennen — alle Luken bleiben fest
verschlossen, vermutlich gerade wegen der Tanchbeceitschast.
Wären die Schiffe aufgetaucht einander auf größere Entfernung
begegnet und hätten sie sich auf der weiten Meeresfläche
auch „gefunden ", so lvürde der Fall wahrscheinlich ähnlich
gelegen haben , >vie wenn zivei kleine Kreuzer aneinander-
geraten . Indessen liegt KB»» «II diesen Bingen Perläufig

ein so dichter Schleier , daß man über Bennutnngen nicht
hinaus kommt. Dieser seltsame Vorfall aber , der oben er¬
zählt wurde, er ist der erste dieser Art , von der wir hörten,
daß erste „Handgemenge " unter Wasser.

Kleine Chronik,
Die Begnadigung D r. Adlers,  der wegen Er¬

mordung des Ministerpräsidenten Grasen Stürgkh zum Tode
durch den Strang verurteilt worden war , zu lebensläng¬
licher Kerkerstrafe steht nach Budapester Meldungen ans
Kopenhagen unmitelbar bevor.

Die vergessene Sommerzeit und Schaden¬
ersatzklage.  Nach einer amtlichen Bekanntgabe des
Kreisamtes Büdingen in Oberhessen haben in mehreren Ort¬
schaften des Kreises die Bürgermeisterei oder der Kirchen-
Vorstand versärimt, bei Eintritt der Sommerzeit die Uhren
vorzustellen. Im Zusammenhang damit ist festgestellt, daß
ein Fremder durch dies Versäumnis seinen Zug verfehlte
und Mgen die betreffende Gemeinde Klage auf Schaden¬
ersatz erbebt.

Eine gute Heidelbeererntc  ist heuer zu ce-
warten . Gegenwärtig stehen die .Heidelbeerkräuter überall
in voller Blüte . Da bei der vorgeschrittenen Zeit eine Ge¬
fährdung der Blüten durch Spätftöste Wohl nicht mehr
eintreten dürfte , so sind die Hoffnungen auf eine gute
Heidelbeererntc Wohl gerechtfertigt. Auch auf dem Thü¬
ringer Walde hegt man für die Beerenernte die allergrößte
Hoffnung, nachdem diese in den letzten Jahren fast regel¬
mäßig durch die Frühjahrsnachtsröste zerstört worden war.

Die rettenden Leiermänner.  Ein eigenartiges
Mittel , zu Kleingeld zu gelangen, wendet dr'e Polizei der
Stadt Iserlohn an . Nicht gerade zur Freude vieler Bürger
erlaubt sie nämlich so viel Drehorgelspielern, wie sich mel¬
den, an bestimmten Tagen in der Stadt zu spielen. Ein
Stadtvater . der erstaunt nach dem Grunde der Einrichtung
fmgle , erhielt von der Polizeiverwallung folgende Aus¬
kunft : „Je mehr Drehorgeln spielen, desto mehr Klein¬
geld kommt bei deren Besitzern ein, und das müssen sie
uns gegen größeres Geld »mwechseln. So erhalten >vir
fiir unsere städtische Lebensmittelverkaufsstelle immer ge¬
nügend Wechselgeld.

Schweres Explosionsu nglück in Böhmen.
In den Milnitionswerkstätten zu Bolovec (Böhmen) brach
ein Brand aus , der zur Explosion mehrerer Objekte dieser
Anlage führte . Wenn auch die Folgen dieser Explosion
nicht so schwer waren , wie anfangs bcfiirchtet, so ergab
sich doch, Paß eine bedeutende Aazabl in den Werkstätten
beschäftigter Personen gerötet oder verletzt wurde. Die
Zahl der geborgenen Leichen beträgt 13; es ist jedoch zu
befürchten, daß noch etwa 50 Tote unter den Trümmern
der .zerstörten Arbeitsräume liegen.

Leffnung des Sarkophags Karls des
Zwölften  Die schwedische Regierung hat , wie aus Stock¬
holm berichtet wird , die Genehmigung zur Oestnung des
Sarkophags König Karls des Zwölften erteilt , die im
Laufe des Sommers vorgcnommen werden soll, um eine
Untersuchung über die Ursache des Todes des KönrgS an-
zustellen. Karl der Zwölfte fiel 1715 auf seinem zweiten
Zuge nach Rortvegen im Laufgraben vor Friederikshald
einer Kugel zum Opfer. Nach seinem Tode entstand ein bis
heute noch nicht entschiedener Streit darüber , ob 'der König
von einer feindlichen Kugel getötet worden war oder von
einem Geschoß, das ein gedungener Mörder rn den eigenen
Reihen auf ihn abgefeuert hatte.

Kriegs » ««» Volkswirtschaftliche«
Die Einerntung von Beeren und Pilzen

soll den Einsammlern in jeder Weise erleichtert werden. Die
sonst im Frieden für vereinzelte Gegenden und Forsten
geltenden Beschränkungen sollen nach Möglichkeit ln Fort¬
fall kommen. Bezüglich des Beginns der Ernte ist bei Beeren
eine zeitliche Beschränkung unbedingt erforderlich, bei Pilzen
kommt eine zeitliche Regelung der Ernte nicht in Frage . Um
die .geernteten Pilze einem tunlichst großen Kreis zugäng¬
lich zu machen, beabsichtigt die Reichsstelle für Gemüse und
Obst viele Pilzsammelstellen einzurichten. Dies wird sich
natürlich nur an den Orten durchfiihren lassen, wo genügen¬
des Packmatertal vorhanden ist und ein schneller Abtrans¬
port d»r leicht verderblichen Mare gewährleistet wird.
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